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1878. 


Proſeſſor Gneiſt und die Preſſe. 


Die von Herrn Profeſſor Gneiſt der Preſſe, namentlich der 
parlamentariſchen Berichterſtattung, in dem Buche „Geſetz und 
Budget“ gemachten Vorwürfe geben den Zeitungen noch immer 
Unlaß zu Erörterungen. Wenn ein Mann von der vornehmen, 
leidenſchaftsloſen Haltung eines Gneiſt irgend welche, auch nur 
beiläufige Bemerkungen macht, ſo verdienen dieſelben gewiß unſere 
Beachtung, auch wenn ſich herausſtellt, daß dieſelben nicht begrün⸗ 
det ſeien. Herr Profeſſor Gneiſt tadelt u. A., daß die parlamen⸗ 
tariſche Berichterſtattung nicht ausführlich und correct genug ſei, 
und weiſt auf das Beiſpiel der engliſchen Blätter hin, deren Par⸗ 
lamentsberichte mehr oder weniger wortgetreu ſeien. Wir glauben, 
daß Herr Profeſſor Gneiſt überſieht, wie viel mehr der Parlamen- 
tarismus in England, wo er regiert, zu bedeuten hat, als in 
Deutſchland, wo man ihm jelbft die beſcheidene Stellung, welche 
er einnimmt, noch zu verkümmern ſucht. In England find, das 
iſt richtig, aus der Reihe der parlamentariſchen Berichterſtatter 
Männer herausgetreten, die ſich als Schriftſteller einen glänzenden, 
ruhmvollen Namen erworben haben. Wer denkt da nicht 5 . 
an Boz (Dickens), der in David Copperfield's Erlebniſſen, in denen 
gr 5 Entwickelungsgang des Dichters poetiſch geſchildert findet, 
u. A. Jagte: 

„Ich habe das ſchreckliche ſtenographiſche Geheimniß bemeiſtert. 
Ich ſtehe bei allen Kunſtgenoſſen in hohem Anſehen wegen meiner 
Fertigkeit und bin mit 11 anderen Berichterſtattern Parlaments- 
berichterſtatter für eine Morgenzeitung. Nacht für Nacht ſchreibe 
ich Vorherſagungen nieder, die nie eintreffen, Glaubensbekenntniſſe, 
nach denen nie gehandelt wird, Erklärungen, die nur in der Irre 
führen ſollen. Ich ſchwelge in Worten... Ich ſehe weit genug 
hinter die Couliſſen, um den Werth des politiſchen Lebens zu 
kennen. Ich bin in dieſer Hinſicht ein wahrer Heide und werde 
mich nie bekehren laſſen.“ ' 

Da hat man auch zugleich die Anſicht des unſterblichen Did. 
ters über den „Wortſchwall“, den ex zu fixiren hatte. An einer 
anderen Stelle ſagt er: „Ich hatte in den Zeitungen und anders. 
wo ſo fleißig geſchrieben, daß ich mich für berechtigt hielt, das lang⸗ 
weilige Berichterſtatten aufzugeben. Daher ſchrieb ich an einem 
fröhlichen Abend die Muſik des parlamentariſchen Dudelſackes zum 
letzten Mal und habe ſie ſeitdem nie wieder gehört; obgleich ich 
immer noch in den Zeitungen die alte Melodie oder eine weſent⸗ 
liche Veränderung (vielleicht nur, daß ſie noch länger iſt) die ganze 
lange Seſſton hindurch wieder erkenne.“ 

Das war das engliſche Parlament und fo ſprach Boz (Dickens). 
Daß unſer Parlament, welches noch ſo jung iſt, nicht den Rang 
einnimmt, den das engliſche ſich im Laufe der Jahrhunderte er⸗ 
worben bat, braucht man nicht erſt zu verſichern. Was bätte das 
Pubikum davon, wenn ihm Wort für Wort in ganzer Augführlich 
keit die Reden mitgetheilt würden, welche in den bei uns nicht 
abbrechenden parlamentariſchen Seſſionen, die den Winter füllen 
BER, — auch noch nicht zur Ruhe kommen, gehalten wer» 

en? Es würde, glauben wir, dieſe parlamentariſchen Verhand⸗ 
lungen weniger leſen, als jetzt, wo ſie ihm in mehr überſichtlicher 


Form geboten werden, in einer Form, in welcher der unbedeutende 
Redner weniger, der tüchtigere dagegen ſtärker ervortritt, während 


alles das, was wirklich Beachtung verdient, mit ſtenographiſcher 
Genauigkeit wiedergegeben wird. 8 
Daß im Aebrigen die deutſchen Berichterftatter den engliſchen 
an Schnelligkeit und Genauigkeit der Berichterſtattung nachſtehen 
ſollten, glauben wir keineswegs. Und auch: in den Reihen der 
deutſchen Berichterſtatter figen Männer, die gar kundig und vieler⸗ 
fahren find und über die parlamentariſche Muſik vielleicht grade jo 
urtheilen, wie Bozz auch aus ihren Kreiſen find Namen hervor- 
gegangen, die einen guten Klang haben. 5 
Die engliſchen Zeitungen konnen wir nicht grade für befonderd 
muſterhaft halten. Es ſcheint, daß Herr Gnciſt ihre Schattenſei⸗ 
ten doch nicht genügend beobachtet habe. Das engliſche Publikum 
lieſt übrigens bei ſeinem von lang her reich entwickelten politiſchen 
Sinne mehr Zeitungen als das deutſche. Die Folge davon iſt, 
daß die engliſchen Zeitungen ſehr viel größere Auflagen haben als 
die deutſchen. Zieht man dies und viele andere Umftände, welche 
wir hier nicht weiter darlegen wollen, in Betracht, ſo glauben wir, 
daß die deutſche Preſſe verhältnißmäßig durchaus nicht fo weit 
inter der englischen zurückſteht; jedenfalls kocht die letztere auch 
nicht mit Wein, wo jene nur Waller braucht. Wir glauben, 
daß die „Posener Zeitung“ ganz Recht hat, wena fie fagt: 
„Am wenigſten kann uns in diefen Dingen England als Muſter 
vorgahalten werden. Herr Gneiſt iſt ja faſt alljährlich in London; 
iſt ihm niemals dort auf allen Bahnhöfen und an jedem anderen 
dafjenden und unpaſſenden Orte das triumphirende Reclame⸗ 
Placat aufgefallen: Daily Telegraph, the greatest circulation 
„ the world? Nun dieſer „Daily Telegraph“, welcher 
1 der „größten Auflage, in der ganzen Welt 
ſich u, ift direct und impirest das Modell geweſen, nach welchem 
bildet z lenſattonelle Preffe, jo weit fie in Heutſchland befteht, ge- 
bat — zum Theil ohne es zu wiſſen, indem man das Mufter 
erft 05 zweiter Hand bezog, Und fehlt es etwa in der „Times“ 
5 e 05 enden, lüſternen Berichten über die Verhandlungen vor 
ſchrel beſchedungsgerichtshofe, an ſpaltenlangen kindiſchen Be⸗ 
215 a, N 6 Feſte, an Pat sid Malle? 
. 0 2 
Sätzen von ber r Allem aber: Gneiſt ſpricht in den oben citirten 


freilich am nächſten liegende, berliner vor Augen. In der groͤße⸗ 


deutſchen Preſſe und hat doch weſentlich die, ihm 


ren deutſchen Provinzialpreſſe, die vermöge der Decentraliſation 
unſeres nationalen Lebens unvergleichlich einflußreicher iſt, als die 
der Hauptſtadt, beſteht nicht der Gegenſatz zwiſchen den, „für den 
Standtpunkt des Hausherrn paſſenden“ Blättern und den „inte⸗ 
reſſanteren“ für die „Familie“. Daß in Berlin die ernſthaften 
Blätter — wir wollen aus Collegialität nur von der Vergangen⸗ 
heit ſprechen — zugleich langweilig waren, hat das Aufkommen 
der Senſationspreſſe weſentlich erleichtert.“ 

Wie dem nun immer fein möge; jedenfalls ſollte man die 
deutſchen Angelegenheiten, wenn man mit ſeinem Tadel foͤrdern 
und nügen will, nur mit deutſchem Maßſtabe meſſen. Die deut- 
ſchen parlamentariſchen Einrichtungen haben ihre deutſchen Beſon⸗ 
derheiten und werden in ihrer eigenthümlichen Weiſe ſich weiter 
ausbilden, und eben ſo wird auch die deutſche Preſſe ihre deutſche 
Eigenart bewahren und ſich nach der Richtſchnur, welche ihr der 
nationale Geiſt vorhält, weiter entwickeln. 


Tagesüberſicht. 
Thorn, den 30. November. 

In der geſtrigen 8 Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurden 
die Geſetzentwürfe betr. die Reorganiſation der ſächſiſchen Dom⸗ 
ſtifter und betr. die heſſiſche Brand⸗Verſicherungsanſtalt nach un⸗ 
erheblicher Debatte an beſondere Commiſſionen von je 14 Mit⸗ 
gliedern verwieſen. Der Etat der Lotterie- Verwaltung wurde ger 
nehmigt, nachdem der Abg. Windthorſt (Meppen) conſtatirt bat, 
daß er das Inſtitut für verwerflich halte und deshalb dieſen Etat 
nur ungern bewillige. Es folgte der Etat der Seehandlung der 
zur Erörterung von zwei Fragen Veranlaſſung gab. Der Verkauf 
oder die Verpachtung der Bromberger Mühlen wurde von den 
Ubgg. Uhlendorff, Liebe und Brons dringend befürwortet, während 
der Abg. Windhorſt⸗Meppen im Princip zwar mit den Vorrednern 
einverſtanden iſt, dagegen den augenblicklichen Zeitpunkt nicht für 
geeignet hält; er wünſcht aber die Auflöjung des ganzen Seehand⸗ 
lungs⸗Inſtituts. Hierdurch wird eine kurze Debatte veranlaßt. 
Der Abg v. Benda ſtellt den Herren welche die Auflöſung wün⸗ 
ſchen anheim, einen beſtimmten Antrag einzubringen. Der Abg. 
Richter (Hagen) welcher ebenfalls für die Auflöſung iſt und die 
Seehandlung ſogar für ein verfaſſungswidriges Inſtitut hält, will 
den Vortritt den Conſervativen überlaſſen, weil dieſelben bereits 
vor zwei Jahreu einen ähnlichen Antrag eingebracht haben. Der 
Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum erklärt, daß es nicht die Abſicht 
ſeiner Parthei ſei, ein Inſtitut zu beſeitigen, auf deſſen Erhaltung 
die Regierung Werth lege. Der Abg. Dr. Naſſe weiſt darauf 
hin, daß der Antrag ſeiner Fraction, welcher mit Hülfe des Abg. 
Richter vor zwei Jahren abgelehnt worden ſei, damit motivirt 
war, daß ſich die Seehandlung in dem Jahre 1872 an Gründer⸗ 
geſchäften betheiligt babe. Inzwiſchen habe ſich die Sachlage ger 
ändert, die Seehandlung habe ſich mit ſolchen Geſchäften nicht 
mehr befaßt; auch mit Rückſicht auf die Finanzlage würde ſeine 
Parthei einen auf die Auflöſung gerichteten Antrag nicht wieder 
einbringen. — Der Etat wird hierauf angenommen, ebenſo ohne 
Debatte die Etats der Münzverwaltung und des Geſetzſammlungs⸗ 
Amtes. Die nächſte Sitzung findet am Montag ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen bac dene kleine Vorlagen und die Fort⸗ 
ſetzung der 2. Etatsberathung. 


Wie mehrere Zeitungen berichten, ſoll dem Hofprediger 
Stöcker und ſeinen orthodoxen Geſinnungsgenoſſen von maßgeben⸗ 
der Stelle ein Wink ertheilt worden fein, ihre agitatoriſche Thä⸗ 
tigkeit auf „chriſtlich⸗ſocialem“ Gebiete einzuſtellen. Die Mitthei⸗ 
lung ſtimmt mit den auch von uns eingezogenen Erkundigungen 
in ſo fern überein, als dem Hofprediger Stöcker in der That ſei⸗ 
tens der zuſtehenden kirchlichen Behörde die Mahnung ertheilt 
worden iſt, ſich einer politiſchen Agitation zu enthalten, die nur 
geeignet jet, das Anſehen und den Einfluß des geiſtlichen Amtes 
zu ſchädigen, und bei der die Gefahr vorliegt, daß die dem Geiſt⸗ 
lichen zunächſt obliegenden ſeelſorgeriſchen und pfarramtlichen Pflich⸗ 
ten darüber verſäumt werden. Ob dieſelbe aber den Erfolg ha. 
ben wird, der Stöcker ſchen Agitation überhaupt ein Ende zu mas 
chen, iſt uns ſehr zweifelhaft. Wenn dieſelbe auch mit der Hof⸗ 
predigerparthet nicht in dem unmittelbaren Zuſammenhange ſteht, 
wie die obigen Zeitungen vorauszuſetzen ſcheinen, fo ift es doch dem 
Hofprediger Stocker gelungen, durch ſein Auftreten in den ſocial⸗ 
demokratiſchen Verſammlungen des vorigen Winters an ſehr 
maßgebenden Stellen für ſich Sympathien zu erwecken, die 
einen Augenblick ſogar jo weit gingen, daß es nicht an der 
Neigung fehlte, eine directe Unterftügung und Beförderung ſei⸗ 
ner Beſtrebungen ſeitens der Staatsregierung zu veranlaſſen. 
Diefer Neigung gegenüber haben freilich einfichtsvobere Erwägun⸗ 
gen die Oberhand behalten. Man konnte ſich den großen Bedeu⸗ 
ken nicht verſchließen, die von einer directen Parkheinahme für 
eine fo unreife und unklare Bewegung, wie die der christlich ſocia⸗ 
len Arbeiterparthei, abratben mußten; und der weitere Verlauf 
derſelben, namentlich das klägliche Fiasco bei den Wahlen bewieſen, 
wie ſehr Diejenigen Recht hatten, die von Anfang an die Bekäm⸗ 
pfung der Socialdemokratie auf dem von Herrn Stocker vertrete⸗ 
nen Wege für eine verfehlte hielten. Immerhin aber glauben wir, 
daß Herr Stöcker im Vertrauen auf den angedeuteten Rückhalt 
auch heute noch nicht daran denkt, ſeine Agitationen einzuftellen, 
wenn er ſich bei denſelben auch vielleicht einer größeren Vorſicht 
als bisher befleißigen wird. — Jedenfalls würden wir es für in ho⸗ 
hem Maße erwünſcht halten, wenn die zuſtändige kirchliche Behörde 


ihre Stellung zu dem ganzen Auftreten und Gebahren des chriſt⸗ 
lich⸗ſocialen Agitators in offener Weiſe bekundete, um nicht länger 
den Anſchein zu erwecken, als ob ſie dasſelbe billigte, und dadurch 
einer Bewegung indirect Vorſchub zu leiſten, die nur dazu dient, 
den berechtigten Einfluß der evangeliſchen Kirche gegenüber den 
Gefahren, mit denen die Socialdemokratie Staat und Kirche be⸗ 
droht, zu lähmen und zu beeinträchtigen. 


Man lieſt in der „Nat.⸗Iib. Correſp.: 

Die preußiſche Regierung und der Standpunkt des Herrn 
Gneiſt. Der in der Thronrede in Ausſicht geſtellte Geſetzentwurf 
wegen der durch die Reſſortverſchiebungen bedingten Veränderun⸗ 
gen in den geſetzlichen Competenzen der betreffenden Miniſterien 
liegt dem Abgeordnetenhauſe vor. Wie in der Begründung aus⸗ 
geführt wird, gab es zwei Wege, den Zweck dieſer Vorlage zu er⸗ 
reichen. Entweder konnte man alle die in Frage kommenden Ge⸗ 
ſetze einzeln entſprechend abändern, oder man konnte durch eine 
generelle Beſtimmung ſämmtliche dem einen Miniſter auf einem 
beſtimmten Gebiete geſetzlich beigelegten Befugniſſe auf den an⸗ 
deren übertragen. Den erſten Weg hält die Regierung nicht für 
zweckmäßig, weil die Befürchtung nahe liege, daß eine derartige 
Specialreviſion nicht erſchöpfend ausfalle, daß das eine oder an⸗ 
dere mitbetroffene Geſetz überſehen werde. Der Geſetzentwurf 
Ihlägt demgemäß den anderen Weg ein; jedoch iſt den Motiven 
eine Ueberſicht der in Rede ſtehenden Beſtimmungen beigefügt. 
Jedenfalls iſt durch die Vorlage ſeitens der Regierung anerkannt, 
dab eine durch Geſetz einem beſtimmten Minifterum zugewieſene 
Competenz nur durch Geſetz einem anderen Miniſterium übertra⸗ 
gen werden kann. Ob dieſe geſetzliche Uebertragung durch Abän⸗ 
derung aller einzelnen einſchlägigen Geſetze oder durch eine Gene⸗ 
ralbeſtimmung erfolgt, iſt im Principe gleichgültig. — Dagegen 
behauptet Herr Gneiſt in ſeinem „Geſetz und Budget“: „Es iſt 
nicht richtig, daß bei einer Veränderung in den Reſſorts der Mi⸗ 
niſterien die einzelnen Verwaltungsgeſetze, in welchen, einem Mi⸗ 
niſterdepartement beſtimmte Befugniſſe beigelegt werden, geändert 
werden müßten.“ „ Aenderungen in Reſſorts der einzelnen Mini 
ſterien durch k. Verordnung bedingen keineswegs eine Reviſion 
und Abänderung der einzelnen Verwaltungsgeſetze, in welchen dem 
Miniſterdepartement beſtimmte Befugniſſe beigelegt werden. Er 
erklärt ausdrücklich, daß die Abhängigmachung der Uebertragung 
einer durch Geſetz geregelten Competenz von einem Miniſterium 
auf das andere von der vorhergehenden Zuſtimmung des Landtags 
„die königliche Prärogative aus Art. 45 der Verfaſſungsurkunde 
illuſoriſch machen würde.“ In Conſequenz dieſes Standpunktes 
würde Herr Gneiſt alſo gegen die dermalige Staatsregierung den 
Vorwurf einer mangelhaften Wahrung der koͤnigl. Prärogative er⸗ 
heben müſſen. 


Von dem Rechte der Ausweiſung von Perſouen, ſoll die 
berliner Polizeibehörde bereits in umfaſſender Weiſe Gebrauch ge⸗ 
macht haben. Man ſpricht von 40 Perſonen, welchen der Aus⸗ 
weiſungsbefehl zugegangen ift; unter denſelben ſollen ſich die 
Reichstagsabgeordneken Haſſelmann undsritzſche befinden. 


Der Miniſter des Innern hat die Verwaltu 5 . 
wieſen, die öffentliche Ausſtellung und den 1 
Schriften und Bilder ſtreng zu beaufſichtigen und zu verfolgen 
Unter den Begriff der unzüchtigen Schriften fallen auch die öffent. 
lichen Ankündigungen von Gegenſtänden, welche der Unzucht dienen. 


Der Proceß gegen den Meuchelmörder Paſſanante dü 

vor dem Aſſiſenhoffe zur Verhandlung aten 5 die von 15 5 
italieniſchen Miniſterium conſultirten Rechsgelehrten und Politiker 
ſich gegen die Conſtituirung des Senats als oberſter Gerichtshof 
zur Aburtheilung des Meuchelmoͤrders Paſſanante erklärten. Das 
Mintſterium Cairoli ſcheint übrigens nunmehr gewillt zu ſein, auch 
gegen die Barſanti⸗Vereine mit Entſchiedenheit vorzugehen. Dem 
. . B.“ wird hierüber vom 28. d. aus Ankona gemeldet: 
„Der „Corriere della Marche“ meldet, daß der Kriegsmiſter auf 
Grund eines Gutachtens der Generalprokuratoren bei den Kaſſa⸗ 
tionshöfen geſtern die Gerichtsbehörden beauftragte, gegen die Bar⸗ 
ſanti-Clubs mit gleichzeitiger Schließung der Vereinslokalitäten 
vorzugehen.“ f 


In Bezug auf den afghaniſchen Kriegsſchauplatz meldet die 
„Times of India“, daß der Oberbefehlshaber der Kuram-Armee, 
Generalmajor Roberts, geftern eine Rekognoszirung unternahm 
und den Feind bei Pewar und Kothul bemerkte. General Roberts 
iſt der Anſicht, daß der Feind verſchanzte Stellungen inne hat 
und dort dem Vormarſche der Engländer Widerſtand leiſten werde. 
Der Vormarſch der engliſchen Truppen, welche Lebensmittel auf 
6 Tage mit ſich führen, ſoll heute beginnen. 


Aus Spanien wird von republikaniſchen Regungen berichtet, 
zu deren Unterdrückung die Regierung energiſche Maßnahmen be⸗ 
ſchloſſen hat. Wie die „Agence Havas“ meldet, bezeichnete vor 
einigen Tagen ein Deputirter im Congreß zu Madrid England 
als den unverföhnlichen Feind Spantens, weil es ſich hartnäckig 
weigere, ein Reglement für die Douanen in Gibraltar aufzuſtel⸗ 
len, wo es einen Heerd der Immoralität und der Kontrebande 
zum Nachtheil einer befreundeten Nation unterhalte. Der Mini⸗ 
fter des Auswärtigen bezeichnete dies als unrichtig. England ſei 
nicht der unverſoͤhnliche Feind Spaniens, beide Regierungen befän⸗ 


den ſich vielmehr bezüglich verſchiedener Fragen im Einvernehmen, 
ſo namentlich was die Erhaltung der Exiſtenz des marokkaniſchen 
Reiches betrifft. Marokko habe Spauien jede wünſchenswerthe 
Genugthuung gegeben und die zur Beſtrafung des Mörders eines 
ſpaniſchen Uuterthanen erforderlichen Vorkehrungen getroffen. Wie 
wir hören, hat inzwiſchen die ſpaniſche Regierung überall Maßnah⸗ 
men ergriffen, um etwa weiter beabſichtigten Ruheſtörungen vor 
zubeugen. General Queſada iſt nach Vittoria zurückgekehrt, um 
das Kommando über die Nordarmee wieder zu übernehmen. Je⸗ 
denfalls iſt auf dieſe offiziell verkündete Ruhe nicht viel zu geben. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten erklärte zwar in dem Con⸗ 
greſſe bezüglich der in Saragoſſa vorgenommenen Verhaftungen, 
daß kein Grund zur Beſorgniß vorliege. Es handle ſich nur um 
einige Individuen, welche ſich in einem Haufe Saragoſſas bewafß 
net zuſammengefunden hätten. Dieſelben ſeien verhaftet worden 
und würden den Griechen übergeben werden. Aber dieſe Dinge 
kommen fo häufig vor, daß dieſe Beruhigungs ⸗Streukügelchen nicht 
viel beſagen wollen. 


Zur Orientchronik liegen folgende Nachrichten vor: 

Conſtantinopel, 27. November, Abends. Der hieſige 
Botſchafter, Fürſt Lobanoff, iſt nach Adrianopel abgereift. — Chri⸗ 
ſties wird von Belgrad morgen hier erwartet. (W. T. B) 

Petersburg, 26. November. General Todleben bat gutem 
Vernehmen zufolge vom Kaiſer den Auftrag erhalten, Sofia zu 
einer Feſtung erſten Ranges zu erheben. (H. T. B. 

Conſtanti nopel, 26. November. Die in Folge vorge 
kommener koloſſaler finanzieller Unterſchleife eingeleitete große 
Criminalunterſuchung hat ganz ungeahnte Betrügereien zur 
Kenntniß der Behörden gebracht. Der Generaldirector 
des Telegraphenweſens erſucht durch öffentliche Bekanntmachung 
das Publikum, bei der genannten Behörde alle ſeit dem 7. Oectbr. 
cr. ausgeſtellten Empfangsbeſtätigungen über bezahlte Telegraphen. 
gebühren zu präſentiren, da Uebervortbeilungen des Publikums und 
Unterſchleife conſtatirt ſeien, über welche eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet iſt. Die Vertheidigungslinie Derkos⸗Tſchataldſcha ſoll mit 
800 Pofitionsgeſchützen armirt werden. Baker Paſcha, welchem 
dieſe Befeſtigungsarbeiten übertragen find, hat gegenwärtig 8 eng⸗ 
liſche, jetzt in türkiſche Dienſte übergetretene Oberſten zur Seite. 
In den kürkiſchen Seearſenalen wird eifrig an der Herſtellung klei · 
ner Kanonenſchaluppen und Steamboats gearbeitet, an welchen 
die Türkei im Kampfe mit Rußiand einen verhängnißvollen Man⸗ 
gel hatte. (H. T. 


Aus der Provinz. 


> Schönſee, Weſtpr. 29. November. Wie ich Ihnen ſchon 
in Kürze mittheilte, gruben heute mehrere Frevler auf dem Schie⸗ 
nengeleiſe zwiſchen Plywaszewo, dem bekannten Mordorte, und 
S hönſee drei große, etwa 2 centnerſchwere Steine ein, nachdem 
fie einige Schwellen beſei tigt hatten, um den Frühzug von Inſter⸗ 
burg nach Thorn, welcher 6,37 VM hier eintrifft, aus dem Ge⸗ 
leiſe zu jegen und dadurch einen Maſſenmord hervorzubringen. 
Der Bahnwärter, welcher auch bei dem Morde der Geſchwiſter 
Ehrenberg der einzige beherzte Mann war und zuerſt Hilfe zu 
bringen verſuchte, war auf ſeinem Poſten, und brachte durch 
Allarmfignale den Zug noch rechtzeitig zum Stehen. Als die 
Steine beſeitigt waren, lief der Zug mit einer Verſpätung von 
ungefähr 30 Minuten mit feinen Inſaſſen hier ein, welchen man 
den Schreck noch deutlich anſah. Wie man hört, fell dieſe Unthat 
dem Bahnwärter gegolten haben, welcher Bewohner ſeiner Umge⸗ 
bung einige Male dienſtlich denuncirt haben ſoll. Kaum war dieſe 
Aufregung vorüber, als die Kunde auftauchte, der Gendarm Müller 
in Rynsk wäre von Räubern erſchlagen, was ſich glücklicherweiſe 
jedoch nicht beſtätigte. Wenn es ſo fortgeht, dann verliert man 
wirklich den Muth, in dieſer Gegned zu leben. 

Culm, 29. November. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle 
hören, wird der hieſige Geſangverein am Sonntag über 8 Tage, 
den 8. December, unker der Direction unſeres Bauinſpectors Koz⸗ 
lowski die „Schöpfung“ von Haydn zur Aufführung bringen. Die 
umfangreichen Soloparthien find ſämmtlich in den Händen ge⸗ 
ſchätzter Dilettanten aus unſerem Geſangverein, ebenſo die ſchwie⸗ 
rige Klavierbegleitung. f 

Lautenburg, 29. November. In dem ¼ Meile von hier 
gelegenen Dorfe Jamielnik ſind vier Perſonen an der Trichinoſe 
ſchwer erkrankt; eine derſelben, ein kräftiger junger Mann, iſt vor⸗ 
geſtern ſchon daran geſtorben. 

Gegen den biefigen katholiſchen Pfarrer, 


Ne a 


Roman 
von Ed. Wagner. 
(Bortjegung ) 

„Mrs. Goff ſagte, daß es keinem Zweifel unterliege, daß 
Lord Stratford Heron der Mörder ſeines Bruders war”, bemerkte 
Alexa mit unglaublicher Ruhe. Sie war entſchloſſen, die Gelegen⸗ 
heit zu benutzen und die Dienerin auszuforſchen. „Niemand in 
der ganzen Welt glaubte jemals an die Möglichkeit ſeiner Unſchuld.“ 

„Da iſt Mrs. Goff im Irrthum“, unterbrach die Franzöſin 
Alexa's Wort. „Eine glaubte nicht an ſeine Schuld, ungeachtet 
der überwältigenden Beweiſe gegen ihn. Eine war ſtets von ſei⸗ 
ner Unſchuld überzeugt, obwohl ſich alle ſeine Freunde gegen ihn 
wandten.“ 5 

„Sind Sie es, Felice??? 

„Ich meine mich ſelbſt nicht; denn Pierre Renard beſeitigte 
gleich von Anfang an meine Zweifel. Er erklärte Lord Stratford 
für ſchuldig. Diejenige, welche an des jungen Lords Unſchuld 
glaubte, war ſeine eigene Gattin!“ 

Alexa erſchrak und wurde todtenbleich. 

„Sie hatte Vertrauen zu ihm?“ flüſterte ſie. 

„Stets“, antwortete Felice beſtimmt. „Es ift ſonderbar. Aber 
Leute, welche lieben, glauben ſich auch gegenſeitig Alles. Mylady 
liebte ihren Gatten aus tiefſter Seele, und er war ihrer Liebe 
werth, ungeachtet jener ſchrecklichen, unüberlegten That, welche für 
ihn und die Seinigen zum Verderben wurde und werden mußte. 
Er war jo gut und fanftmüthig, Mademoiſelle, jo ſchön, ſo edel, 
und er liebte ſein junges Weib und ſein Kind, ſo zärtlich! O, er 
muß in dem Augenblick, als er die That beging, wahnſinnig ge⸗ 
weſen ſein! Jedermann glaubt, daß er ſeine Sinne verloren ha⸗ 
ben mußte.“ g a 

„Aber ich habe gehört, daß Lady Wolza ſich von ihm zurück⸗ 
zog, als er in Noth kam“ 

„Das haben Sie gehört?“ Nun ja, ich weiß, daß man es 
ſagt, aber es tft nicht wahr“ 

„Nicht wahr?“ 

„Wenn Sie den verſtorbenen Herzog, Myladys Vater, ger 


der den Vorſitzenden 


des Kirchenvorſtandes geohrfeigt hatte, hat der Vorſtand eine Bes 
ſchwerde beim Biſchof eingereicht. 

Danzig, 29. Nov. Auf der heute Mittags im oberen Saale 
des Gewerbehauſes eröffneten Kartoffel⸗Ausſtellung find wie die 
„D. 3.“ mittheilt, etwa 300 Sorten vertreten. Der größere Theil 
der Sorten, nämlich 165, liefert allein das renommirte Kartoffel- 
Import⸗Geſchäft des Herrn Rittergutsbeſitzer Buſch⸗Gr. Maſſow, 
wohl eins der größten derartigen Geſchäfte des Continents. Dem⸗ 
nächſt liefert die meiſten, nämlich 46 Sorten Herr Krüger⸗Prau · 
ſterfelde. Die übrigen Sorten vertheilen ſich auf etwa 40 Aus⸗ 
ſteller. Von Intereſſe find noch die künſtlichen Nachbildungen ver 
ſchiedener Kartoffelſorten, welche in Turin angefertigt und durch 
Herrn Buſch ausgeſtellt find. 
artige in unſerem Oſten und die zweite in Europa, die erſte hat 
bekanntlich in Altenburg ſtattgefunden. Es wird beabfihtigt, jetzt 


an unſerem Orte alljährlich eine Kartoffel⸗Ausſtellnng ſtatifinden 


zu laſſen, jo daß ſich hier ein Kartoffel- Saaten-Markt für die öſt⸗ 
lichen Provinzen zu entwickeln verſpricht. Als Anfang iſt die ges 
genwärtige Ausſtellung, welche bis morgen Abend 6 Uhr dauert, 
ſchon recht beachtenswerth. 

Königsberg, 29. November. In dem Perſonal-Verzeichniß 
der philoſophiſchen Facultät der Albertina für das laufende Win 
terſemeſter iſt der Name des Privatdocenten Dr. Emil Arnold, 


des gründlichen Kenners der Kantſchen Philoſophie, nicht mehr 


aufgeführt. In einem bezüglichen Schreiben der Facultät an den. 
ſelben ſpricht fie indeß die Hoffnung aus, daß derſelbe wohl nicht 
für immer feine erſprießliche Thätigkeit unſerer Univerſität entzie- 
hen werde, obgleich ſie gleichzeitig ihr Bedauern ausdrückt, daß 
der Cultusminiſter ihren wiederholten Antraz, ihn zum außeror⸗ 
dentlichen Profeſſor zu ernennen, abſchläglich beichteden habe. 

Inſterburg, 29. November. Der „Pr.⸗Litt. Ztg.“ wird von 
hier folgendes, nach den „erbaulichen Notizen“ unſerer Kalender 
in ähnlicher Weiſe ſchon häufig angewendete Inquiſitions⸗Verfahren 
berichtet. Bei dem Bäckermeiſter Soldat wurden eines Tages in 
voriger Woche mehrere feine Kringel geſtohlen. Der Verdacht 
fiel auf zwei Kinder, welche kurz vorher bettelnd im Haufe gewe⸗ 
fen waren; dieſelben wurden herbeigeholt und Soldat ſuchte fie 
dadurch zum Geſtändniß zu bringen, daß er ihnen vorredete, in 
den Kringeln wäre Gift enthalten, weil dieſelben für die Ratten 
beſtimmt waren, die Kinder verficherten ihre Unſchuld und S. 
wollte ſchon die Unterſuchung aufgeben, da ſtürzt das Dienſtmäd⸗ 
chen aus der Küche herein, das die Unterredung gehort hatte, und 
bittet unter Thränen um ein Brechmittel, damit das Gift entfernt 
werde, denn ſie habe die Kringel verzehrt und müſſe ſonſt ſterben. 
Auf das homeriſche Gelächter, das nun angeſtimmt wurde, folgte 
natürlich die ſofortige Entlaſſung der Hausdiebin, die eingeſtand, 
ſchon verſchiedene Male gemauſt zu haben. 

Inowrazlaw, 29. November. Vor einiger Zeit wurde dle 
circa 15 Jahre alte Tochter eines Knechts in Tuczuo von der 
Dreſchmaſchine erfaßt und erlitt einen zweifachen Beinbruch, Arm⸗ 
brüche und verſchiedene Quetſchungen. Dieſelbe wurde in das 
hieſige Kreislazareih aufgenommen und mußte ihr hier der Fuß 
am Knie abgenommen werden. Troß aller Sorgfalt, mit welcher 
die Kranke behandelt wurde, iſt dieſelbe dennoch in Folge ander⸗ 
welter ſchwerer Verletzungen am 27. d. Mts. verſtorben. In 
vorliegendem Falle trifft die Schuld an dieſem Unglücke die Ver ⸗ 
letzte allein, welche lediglich aus Neugier ſich der Maſchine genä⸗ 
hert und dieſe ihre Neugier mit dem Tode hat büßen müſſen. 


Joc ales. 


Thorn, den 30. November. 

— Das waſſer der Weichſel fällt im obern Lauf, wie wir geſtern rich⸗ 
tig vorausſetzten. Siehe die Depeſche. 

— Das Directorium des gewerblichen Gentralvereins der Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen hat ſoeben den Bericht über den vierten Gewerbetag 
verſendet, der zu Königsberg am 13. October d. J. abgehalten wurde. 
Derſelbe enthält außer dem Jahresbericht die ebenſo ausführlichen als 
ſchätzbaren Referate der HH. Pfuhl und Selke über die Fach⸗ und Ge⸗ 
werbeſchulen Preußens, und der HH. Sembritzki und Gerſchmann über 
die neuen Beſtimmungen in Betreff des Lehrlingsweſens. Dem Ver⸗ 
bande des Centralvereins gehören, nachdem der Gewerbe- und Bildungs⸗ 
verein zu Neuſtadt Wpr. beigetreten iſt, 21 Vereine an, davon 7 in 
Weſtpreußen, nämlich in Danzig, Elbing, Löbau, Thorn, Tiegenhof, Pr. 
Stargardt und Neuſtadt. Der Gewerbeverein zu Danzig aber hat zum 


1. Januar k. J. ſeinen Austritt aus dem Centralverein angezeigt. 
— Jagdkalender für den Monat Dezember ; 5 


Nach den Beſtimmuagen des Geſetzes für die Schonzeiten des Wil⸗ 


nennen — — ͤ — —— — 


kannt hätten, würden Sie verſtehen, was ich Ihnen nicht klar 
machen kann. Er war ſtolz und hochmüthig und regierte ſeine 
Familie mit eiſerner Strenge. Mylady fürchtete ihn. Am Mor- 
en nach dem Morde, als Lord Straford verhaftet worden war, 
el ſie aus einer Ohnmacht in die andere. Es wurde zu ihrem 
Vater geſchickt, welcher ſogleich kam und ſie mit ſich nach Clyffe⸗ 
bourne nahm. Hier wurde Mylady ſterbenskrank. Ich dachte jeden 
Augenblick, ſie würde ſterben; aber ſie genas allmählig 
wieder. Dann kam die Gerichtsverhandlung. Mylady machte 
ſich auf, um zu ihrem Gatten zu gehen, aber ihr 
Vater hob ihre Anordnung durch Gegenbefehlen auf und ſchloß ſie 
in ihrem Zimmer ein, ſchwörend, daß ſeine Tochter nichts mit einem 
Mörder zu thun haben ſolle. Er hielt in grauſamer Weiſe ſeine 
Tochter wochenlang in ihrem Zimmern gefangen, Beſuchern erklä⸗ 
rend, daß fie fih weigere, Jemanden zu ſehen. Mylady ſchrieb 
einen Brief und bat mich, ihn an Lord Stratford zu beſorgen; 
aber ihr Vater hielt an, — er batte Spione, die ihn gewarnt 
hatten, — nahm mir den Brief ab und drohte mich zu entlaſſen, 
wenn ich es wieder wagen würde, gegen ſeinen Willen etwas zu 
unternehmen.“ 

„Alſo fie ſchrieb an ihn?“ 

„Ja, Mademoiſelle. Diejenigen, welche ſagen, ſie verließ 
ihren Gatten in der Noth, thun ihr großes Unrecht. Sie bat 
ihren Vater auf den Knieen, er möge ihr erlauben; zu ihm zu 
gehen; ſie wolle die Gefangenſchaft mit ihm theilen; ſie wolle mit 
ihm ſterben. Aber ihr Vater hielt fie in ihrem Zimmer einge 
ſchloſſen und ließ Niemanden zu ihr als mich und die Dienerſchaft, 
welche er beſonders dazu beauftragt hatte. Sie war eine verhei⸗ 
rathete Frau, aber ſie war noch ſehr jung und leicht einzuſchüch 
tern. fie zitterte vor ihrem Vater; aber die Liebe und Beſorgniß 
um ihren Gatten gaben ihr Muth, Verſuche zu machen, aus ihrem 
Fenſter zu entkommen. Um ihres Gatten willen wagte Mylady 
Vieles. Aber ihr Vater ſetzte ſeinen Willen durch, wie immer, 


von jeher bis zu feinem Tode. Er hielt die IRA en ge 
aften in Mylady 
Er hielt ihn für ſchuldig; er 


waltſam getrennt und ſandte graufame Bot 
Namen an Lord Stratford Heron, 
haßte ihn und fluchte ihn. Die Unterſuchung wurde geſchloſſen 


und das Gericht fand Lord Stratford Heron des Mordes ſchuldi g 


und verurtheilte ihm zum Tode. Da wurde meine arme junge 


Dieſe Ausſtellung ift die erſte ders 


des vom 26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat geſchoßen werden! 
Männliches und weibliches Rotb- und Damwild, Wildtälber, Reh⸗ 
böcke, Hafen, Auer⸗, Birk, Faſanenhähne⸗ und Hennen, Enten, 

Trappen, Schnepfen, Sumpf⸗ und Waſſervögel, Wachteln, Haſelwild 

und in der erſten Hälfte des Monats Ricken. 
Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: 

Der Dachs, Rebhühner, Rehkälber und in der zweiten Hälfte des 

Monats Ricken. 

— Die Erneuerung zur 3. Klaſſe der Rönigl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
muß, bei Verluſt des Anrechts auf das Loos, bis zum 6. December er. 
Abends 6 Uhr, bei den Lotterie⸗Einnehmern geſchehen. 

— vom Polizeirichter wurden geſtern ſechs Perſonen wegen Bettelns 
und Umhertreibens zu je einer Woche Haft verurtheilt. 

— Ein hieſiger Koh mußte geſtern wegen tumultuirenden Betragens 
gegen ſeinen Brodherrn in Haft genommen werden. 

— Gefunden: ein Portemonnaie mit Inhalt, ſowie ein ſilberner 
Fingerhut. Abzuholen beim Herrn Polizeicommiſſar. 

— Verhaftet: geſtern 11 Perſonen wegen Umhertreibens. 


Fonds- und Produkten -Vötle. 


Telegraphi sche Schlusscourse. 
Berlin den 30. November. 1878 
Fonds}. 
Russ. Banknoten TEE 
Warschau 8 Tag.. 
Poln. Pfandbr. 5% . 
Poln. Liquidationsbrisfe . 
Westpreuss. Pfandbriefe 
Westpreus. do. 4½% 2 
Posener do. neue 4% . 
Oestr. Baaknoten 2 Bag 
Disconto Command. Inti... 
Weizen, g ber: . 


29./11.78 
Schluss schwach. 
“2... 196 —901197 40 
196 —701197 
60 —80ʃ 60—50 
53 —60] 53 —40 
94 —50 94--50 
2 101 —40/101—30 
. 9460 94 60 
173 651173 —45 
133 —40ʃ132—10 


November- Dezember . 174 —50174 

April-M ai eee 180-50 
Roggen: 

1668: 2 „ Hier" 123 123 

November-Dezember . 122 12150 

Dezember-Janu aan 121—50ʃʃ21 

April-Mai o 123 — 500123 —50 
Rüböl. 

p . 

April- Mai T 57— 90 
Spiritus: 

loco * * * * * * * * * * * * 52 52 30 

November N 2 53 

April-Mai Be . 52—50 52--50 
Wechseldis konto 5%, 
Lombardzinsfus . . . « 6% 


Thorn, den 30. November. 
Wetter trübe. 
Weizen preishaltend, hochbunt weiß 1604169 Apr 
do. hell und hellbunt 156 —160 4 
Roggen ſtark offerirt, fehr flau. 
do. fein inländ. 110-113 Ag 
do. poln. 108-111 A 
Hafer unverändert, ruſſiſch hell unbeſetzt 98— 103 4 
Gerſte gute inländ. 120 —125 A 
do. poln. ruſſiſche 100 — 115 Ak 
Erbſen Futterwaare 110—114 A 
Kochwaare 125—130 A 
Rü bk uchen je nach Qualität 6— 7,50 4 


Danzig, den 29. November. 


Weizen loco blieb am heutigen Markte ohne weitere Veranlaſſung 
vom Auslande und in rubiger Stimmmung, es wurden aber beſonders 
für die hellen und feinen Gattungen ziemlich unveränderte Preiſe be⸗ 
zahlt. Blauſpitzig 123 pfd. brachte 140 A, bell 120 pfd. 173 Ax bunt 
und hellfarbig 122—129 pi). 163 171 Ag, hellbunt 125 —129 pol. 177 
182 Ax, bochbunt und glaſig 131 bis 134 pfd. 182, 184, 186, 190 „Age 
pro Tonne. Ruſſ. Weizen iſt zu unverändert feſten Preiſen bei kleiner 
Zufuhr gekauft worden. Gezahlt iſt für blauſpitzig 126/7 pfd. 150 Ax, 
roth 126 pfd. 175 Ax, bezogen bunt 121 126/7 pfd. 165 A, beſetzt 
vellfarbig 118/02 pfd. 163 Ag, weißbunt mit Bezug 120, 128 pfd. 175 
180 Ax pro Tonne. 


— Liſſack und Wolff. 


Tg 


Lady faſt wahnfinnig. Sie warf ſich vor ihrem Vater nieder und 
flehte ihn an, er möge das Leben ihres Gatten retten, ihn von 
der Schmach der Hinrichtung befreien. Der Herzog verſprach, die 
Befreiung zu erwirken, nicht, weil ſie ihn darum bat, ſondern 
weil ſein Stolz es nicht ertragen konnte, daß ſein Schwiegerſohn 
wegen Mordes gehängt werde. Er wandte ſich bittend an das 
Miniſterium und an die Königin; aber Irdermann glaubte Lord 
Stratford Heron ſchuldig, und es ſollte durch ſeinen Tod ein 
Exempel conſtatirt werden, daß Rang und hohe Verbindungen 
nicht vor der gerechten Strafe ſchützen. Lord Stratford entfloh, 
wie Jedermann weiß. Ich glaube, der Herzog hat den Gefangen⸗ 
wärter beſtochen und die Flucht begünſtigt, was eine große Summe 
gekoſtet haben muß.“ 

Alexa war im tiefſten Innern erſchüttert über dieſe Ent⸗ 
hüllungen. 

Ihre Mutter hatte alſo ihren Vater nicht verlaffen ! 
sh na ſtets an ſeine Unſchuld geglaubt! Sie hatte ihn ftets 
geliebt 

Ich würde nicht zu Ihnen von dieſen Dingen ſprechen, 
Mademoiſelle,“ ſagte Felice; „aber Sie haben einen falſchen Be⸗ 
richt gehört, und da Sie Mylady dienen wollen, ſollten Sie fie 
kennen, wie ſie wirklich iſt. Wenn ich die ganze Nacht erzähle, 
würde ich Ihnen ihre ganze große Liebe und Treue zu Lord Strats 
ford Heron nicht klat machen können. Sie hat nach jener furchtbaren 
Nacht zu Mont Heron nicht eine Minute wahren Glückes gekannt. 
Ich glaube, ſie beabſichtigte, England zu verlaſſen und im Aus⸗ 
lande nach ihrem Gatten zu ſuchen, aber der Herzog bewachte ſie 
ſcharf und drohte mehrmals, ſie in eine Irrenanſtalt zu ſchicken. 
Als die Nachricht kam, daß Lord Stratfort in Südamerika geſtor⸗ 
ben ſei, wurde Mylady ſehr krank. Ihr Vater milderte nun zwar 
ſeine Strenge gegen ſie, aber er drang in ſie, wieder in die Ge⸗ 
ſellſchaft einzutreten, und als fie cd nach Jahren endlich that, war 
es nur aus Gehorſam und weil fie des Widerſtandes müde war. 
Jenes Familiendrama und der Tod ihres Kindes, zwei Jahre ſpäter, 
haben ihr Leben zerſtört. Sie lächelt und regiert die Geſellſchaft 
wie eine Königin, fie wird umſchwärmt und ihr wird gehuldigt, 
aber Niemand weiß, daß unter all' ihrer Froͤhlichkeit ein gebroche⸗ f 


nes Herz verborgen iſt!“ 
Fortsetzung folgt.) 


Roggen loco matt, inländischer ift nach Qualität 122 pfd. mit 113 
„127 pfd. beſetzt mit 118 Ar, ruſſ. 113 pfd. mit 103 & pro To. 


Thoru, den 30. November. 
Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


Rritus loco zu 52,75 Ax gekauft. 


Celrgraphiſche Depeſche 


der Thorner Zeitung 29. 11. 78. Abends. 
Warſchau, 20. November Abends ⸗ Waſſerſtand heute hier 6 Fuß. 


1? gar, ful: weite. | 
Am 7. December S Uhr: 


in der Aula des Gymnasiums 


CONCERT. 


von Adele aus der Ohe, Pianistin aus Berlin, 
von Lona Gulowsksen, Concertsängerin aus Christiania. 


von Wilh. Müller, Concertmeister, Violoncellist der Königl. 
Hofcapelle und Mitglied im Quartett Joachim, aus Berlin. 
m — —ß —— 


Progranmn. 


Sonate op. 102 Nro. 2 für Cello und Piano von Beethoven. 

garo — Mozart. Scherzo für Piano — Chopin. Andante und Mazurka für 

Cello — C. Schuberth. Arie aus Traviata — Verdi. Waldesrauschen für 

Piano — Liszt. Abendlied für Cello — Schumanu. Arlequin und Warum 

für Cello — Popper. Norma-Fantasie für Piano — Liszt. Der Neugie- 

rige, Lied von Schubert. Mondnacht, Lied von Schumann, und Schwedi- 
sche Volkslieder. 


Nummerirte Sitze. Billets à 2 Mark 50 Pf. Familienbil- 


Waſſerſtand der Weichſel am 30. Novbr. 5 Fuß 4 Boll. 


— — 


Arie aus Fi- 


Zu ler ate. 
Scree 
Dem Geburtstagskinde 0 
IV Fr. B. ein dreifach donnerndes 
Seer dass die ganze Bäcker- 
0 Strasse wackelt. . 
. en) 
Bekanntmachung. 
Den dieſigen Gemeindeangehörigen 
lusbeſondere den Grundbeſitzern der 
orſtadt Trepoſch bringen wir hiermit 
zur Kenntniß, daß der Rayon Plan und 
das Nayou-Katafter des Forts I vor 
horn ſowie ein Band dazu gehöriger 
etailzeichnungen in unſerem Magiſtrats⸗ 
ureau vom 5. Dezember 1878 ab 
6 Wochen lang zur Einſicht öffentlich 
ausliegen werden. 
Wir verbinden hiermit die Aufforde⸗ 
tung, eiwaige Einwendungen gegen den 
ayon⸗Plan und Rayon Kataſter binnen 
der angegebenen 6 Wochen, mithin bis 
zum 16. Jauuar 1879 bei uns anzu: 
bringen, widrigenfalls nach Ablauf der 


Plissce-Apparate 


maschine vorrätbig bei 


Johann Hoff'sche Malz- 


ſteahlt. Gerſte loco ruhig, große gelbe 109 pfd. 100 A, beſſere 113 5 225 E b - 
id. 120 „Age, gute 114 pfd. 133 Ax, feine 108/9 pfd. 137 KA, 115 pf Beobach⸗ Barom. | Therm. Winde Bewöl⸗ | Ni 0 t von L. H. Pietsch & Co. 
142 A, kleine feine 111 pid. 122 A pro Tonne bezahlt. — Hafer tungszeit. Par. Lin. R. kung. | Huſte⸗ Le 3 in Breslau, Honig-Kränter- 
be polniſch. zu 86 A pro Tonne. — Erbſen loco ordinär Futter du e I Malz-Extrakt u. Caramellen“). 
10 Ar pro Tonne verkauft. — Rübſen loco inländ. mit Geruch 200 en — 19 1975 mn 5.1 er : — *) Zu haben in Thorn bei Herrn E. Szyminski, 
4. — Nas ioco inländ. mit Geruch 200 Ag pro Tonne baabit. — . Num. 33275 550825 1 bed. Regen in Brieſen bei Herrn R. Shmidt. 


Außer zahlreichen Anerkennungen befigen wir auch ein 
a Dankſchreiben Seiner Heiligkeit Papſt 
eo e 


zur Original Singer-Näh- 
Bertha Freudenreich. 


Um mein noch bedeuteudes Lager von 


Colonial⸗Waaren 


ſowie 


Weinen, Spirituosen und Cigarten 


wegen Aufgabe des Geſchäfts bis zum 


Weihnachtsfeſte 


zu räumen, verkaufe ich zu herabgeſetzten Preiſen. 


_Friedrie 


b Schulz. 
Schützenhaus. 


Heute Sonntag, den 1. Dezbr. 1878 


Skreich⸗Toncert 


Chocolade. 


Sie ift ächt und unverfälſcht, von von Mitgliedern der Streich capelle des 
Aerzten zur Kräftigung der Nerven und 61. Jnftr.⸗Rgts. 


Frist, zit Feſtſtellung des Kataſters lets (von 3 Stück an) ä 2 Mark, und Schülerbillets a 1 Mark 50 Pf. zu bei Blutleiden verordnet. Feinſte Cho; Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 
verfahren werden wird. haben in der Buchhandlung des Herrn E. F. Schwartz. kolade, Salongetränk, bereitet von Jo, 7½ Uhr. 
Thorn, den 28. November 1878. —B— —— Sy — [bann Hoff, k. k. Hofl., Berlin, Neue Entree à Perſon 25 0. 
Der Magiſtrat 9 Wilhelmeſtr. 1. — Preiſe. Per Pfund! Nach dem Concert 
it | Max Cohn p can 
efangene Arbeitksraſte. oladenpulver, b ſtes Atahım Te, ſur ART 
Biber er Anftalt fmd die Kinder und Säuglinge ftatt Mutter. Tanzär anzchen. 
Arbeitskräfte von ungefähr 50 N * en e mE endrichs. 
7 2 8 7 
a mit länge Ba 1 Fortuna Verkaufsſtelle bei R. Werner, Thorn Izuet's eſtaurant. 
5 Offerten erſuchen wir bis ſpäteſtens 14 dll Fa 
en mpfiehlt als Neu angekommene P glich 8 
15. December cr. eee Herren- Ausgeh- und Concert u. Geſangsvorträge. 
an uns einzureichen. 5 Große Küchenlampen mit Blende. 5 50 Pf. Neiſe-Velze M ru 
Die Bedingungen find in unſerem „ Caffee⸗Zucker⸗Theebüchſen N . 50 Pf. in großer Auswahl empfiehlt Central- alle 
Steretariat einzuſehen, werden jedoch „ Gewürzſchränke a DI. Benno Friedländer 5 
auch gegen Erſtattung der Kopialien „Stürzenhalter 4 50 Pf — rt — Täglich friſch 


üverſandt. 


„ Biergeſtelle 
Cronthal bei Crone an der Brahe 


„Garderoben⸗, Handtuch ⸗ und Schlüſſelhalter A 5 


den 22. November 1878. > Schnellkocher Sturzmaſchinre 0 Pf. 
Königl. Direction der „ Kaffee-, Petroleum u. Theekannen : 50 Pf. 
Strafanſtalt. „Gießkannen, Badewannen u. Taſſen⸗Spül-Eimer . 50 Pf. 

Sämm tliche Erzeugniße in Marmoꝛwaaxren, beſſeren geſchnitzten Holzſachen 


und Korbwaaren zur Stickerei eingerichtet, hochfeine Lederwaaren als: 
Cigarren⸗Etuis, Portemonnais, Port Treſoures, Damen⸗ 
taſchen, Photographie⸗, u. Muſik⸗Albums, Schreib⸗ u. 


Kleinkinder-Bewahranfalt. 
Verſteigerung: Donneritag, den 5. 
von 3 Uhr ab im „Artushofe“, Vor⸗ 


Nähmaschine 


ift billig zu verkaufen 


empfiag eine große Sendung 


Pöckelfleiſch, 
Sauerkohl 
Warſchauer Flaki. 


A. Weinerowski. 


Eisbein 


Kl. Mocker Nr. 2. 


Hafen 


Heinrich Netz. 


her Ausſtellung: Mittwoch, den 4. von _ \, Re —— 
er ' 1 en ine irkli bill! iſen. i 
SS Pfannkuchen rav bill. 


friſchungen werden zu haben ſein. Wir 
bitten um zahlreichen Beſuch. 


Der Frauenverein. 


2 1 


Einem geehrten Publiſum 
ergebenſt mit, daß ich Herrn 


Große Weihnachts-Spielwanren- 
Ausſtellung. 
mit tauſenden von 50 Pfg. Artikeln. 


Therns und Umgegend thelle 


Richard Einsporn Bei Einkäufe von Mark 3 gewähre 
hier den Alleinverkauf meiner patentirten , 10), Habatt, 2, 
S chornſteinaufſätze ‚ Hodadtungsvoll 


e derſelbe ſtets vorräthig hat, zu 
. Mk. 17 — übergeben habe. 
Dieſelben verhüten das läſtige Rauchen 
der Zimmer und Küchenofen, indem die 
Aufſätze bei beliebiger Windrichtung und 
Stärke es dem Rauche ermöglichen und 


Max Cohn. 
e 


Gbr. Püncheras Conditorei. 
Marzipan⸗Mandeln 
feinſte Puder⸗Raffinade 


empfiehlt 


Holzſachen zum 
habe ich auf vielſeitigen 
ſchafft und empfehle ſoſche zu ſoliden 
Preiſen 


empfiehlt 


Täglich friſce Milch bei 
3 J. A. Fenski. 


Aspbrowicz 
pract. Zahnarzt 
Sohannisftrafe 101 

Sprechſtunde 9—6. 


A. 


Oskar Neumann 
Neuftadt 83. 


emalen 
unſch ange⸗ 


Halflee's: 
Eine neue Sendung Manilla, rein⸗ 
ſchmeckend und kräftig, empfehlen ſehr 
preiswerth à 1,25 pr. Pfd. und Rio, 
la Guayra, Jaya, Ceylon, Perl-Tellichery, 
Mocca zu verſchiedenen Preiſen. 
L. Dammann & Kordes. 


Hochachtungsvoll 


Max Cohn 


Bazar Fortuna! 


Der auf Sr. Majeſtät allerhöchſten Befehl von einem hohen Ks 
nigl. Bayriſchen Staatsminiſterium des Innern und von einem hohen 
Staatsminiſterium des Handels und der offentlichen Arbeiten zum Ver⸗ 
kauf geſtattete und von großen Autoritäten der Mediein empfohlene und 


approbirte 


Dr. med. Hofimann’s 


weiße Kränter-Druf-Syrup 


ihn zwingen, aus der Schornſteinmün ⸗ 
dung zu entweichen. . 
Jadem ich bitte genannten Herrn mit 
Aufträgen gefl. beehren zu wollen, zeichne 
Hochachtunge voll 
F. J. Nickel, 
— Schönebeck a. d. Elbe. 
Mit dem heutigen Tage empfehle 
ich meinen 


Dillgurken 
und Sauerkohl 
empfiehlt billigſt 
M. H. Olszewski. 


Mein Lagerkeller 
befindet ſich jezt im Rathhauſe unter 
der Eiſenhandlung des Herrn Victor 


Gummiartikel 
besonderer 
Speclalitkten. 
Beantwortung jeder An- 
frage, Zollfreie Zusendung 
nach allen Ländern. Special- 
Preislisten gratis. 


S 


RR in ein ſehr bewöhrtes Mittel gegen Heiserkeit, Huſten, Halsbeſchwerden, 


Verſchleimung und Bruſtleiden. 
Dr. med. Hoffmann. 


Dieſer Kräuterſyrup iſt in Flaſchen, a 1 M. 50 Pf. und à 75 
Pf. ſtets echt vortäthig bei Herrn f 
Oskar Neumann in Chorn. 


Weihnachts 
Ausverkauf 


in Kleiderſtoffen, Damen⸗ 


Sämmtliche 


empfiehit Wiederverkäufern mit 


Wilk. 
R. Lorentz. 
Neue franzöſiſhe 
Wall-, Lambert und Para⸗ 
nüſſe 
Oskar Nenmann 
Neuſtadt 83. 


Papierſorten, 
Hefte, Contobücher, Bleiſtifte, 
Halter, Federn ete. 


großem Rabatt. 


empfiehlt 
J. Neukirch. 


Paletots u. Jaquets, Tiſch⸗ 
decken, Leinen, Teppiche, Pelz 
garnituren jeder Art, Reiſe⸗ 
decken, und Pelzſchlittende⸗ 
cken zu billigen Preiſen. 
nno Friedländer. 


... ˙ 


Viſttenkarten, Hochzeitseinladungen, Mittagstiſch! 
Uechnungen, Wechſel, Prieſnöpſe in und außer dem Hause & Portion 
ſowie ſämmiliche Druckſachen billtgit in 40 Pf. bis 1 Mrk. 20 Pf.; Abonnen ⸗ 9 
der Wiener Schnelldruckerei von 5 werden Menagen geliehen und das 


J. Neukirch Mittagefien frei ins Haus geſchickt. 
Culmerſtraße. a Gerechteſtraße 92, 1. Etage. 


Beſtellung zur Abfuhr der Latrinen⸗ 
Ausfuhr nehmen Herr Schmiedemeiſter 
Ploszinski, Neuſtadt. Markt 257 und 
ert Schneidermeiſter Kwiatkowski, 
Altſtadt, Marienſtraße 288 entgegen. 


Bekanntmachung. Zöpfe, Locken, Chignons 
werden gut und billig angefertigt im 
Haufe des Herrn Schuhmachermeiſter 
Wunsch. Eliſabethſtr. 263, 2 Tr. 


Ebene Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubebör wird vom 1. Januar 
geſucht. Adreſſen in der Expedition 
d. Ztg. abzugeben. 


Lüdtke, 
Scharfrichtereibeſitzer. 


Leihbibliothek 


Emilie Kresse, Gulmerftr. 


Neue Waltnüle OfnerBäaköczy-Bitterwasser. 


i I. Dammann & Kordes. Das reichhaltigſte aller Bitterwaſſer 

F e Ausgezeichnet durch die Allerhöchſte Anerkennung Sr. Maj. des Kaiſers 

S@ So. von Oeſterreich, Königs von Ungarn ꝛc., v. d. königl. ung. Landes⸗Akademie 
N lals an wirklich heilkräftigen Salzen die reichſte und wirkſamſte aller bisher be⸗ 
kannten Bitterquellen befunden, mit 3 Medaillen preisgektönt. 
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Friedrichsplatz 19. 


DI 
Breiteſtr. 87. 


IN x Das beſte und zuverläſſigte Mittel gegen habituelle Stuhlverhaltung und 
2 C h 8 Bromberg. alle daraus reſultirenden Krankheiten ohne irgend welche üble Nachwirkung 
nz . gs auch bei längerem Gebrauch. Haupt⸗Debot bei Herrn G. Teschke in Thorn. 
1 I * p 11 { 7 Niederlagen werden überall errichtet. 
5 7 1 31 Brunnen-Versendungs-Direetion Gebrüder Loser, Budapest. 


für oe Möbelripse und Läuferzeuge 
Herren-, Damen- u. Der Weihnachts- 
HKindergarderoben »% Ausverkauf 


beginnt am 


28. d. Mts. 


und 
werden 


J. gehen del. 


. 
Breite Straße Uro. 87 , Aleiderſtoſſe 


2 
V S in Ganz u. Halb⸗ 
D Sy Volle zu auffallend 
billigen reifen 
verkauft. 
Herren-Garderoben 


nach Maaß werden ſauber 
und billig angefertigt.? 


— 


Gardinen und Teppiche 
uoſſonz pun ueufe 


Compl. Herren-Anzüge, vom gewöhnlichen bis 
feinſten Genre, ſaͤmmtliche in hocheleganten Fa⸗ 
cons von 8— 18 Thaler. 

Beinkleider in den neueſten Deſſins und vorzüg⸗ 
lichem Schnitt von 2— 7 Thaler. 


J bpun Hos 
Weſten in großer Auswahl und zu ſehr billigen — * — 
Beten | | eſchüſts⸗Cröſſnun 
Schlafröcke vom gewöhnlichen bis zum feinſten . 
Genre. Einem geehrten Publikum Thorns die ergebene Anzeige, daß ich unter 


Damen-Paletots, mit den reichhaltigſten Garni⸗ der Firma, 


rungen, ſämmtliche Faconſachen von 8 — 16 rth. 
Kaifermäntel von 8— 18 Thaler. 
aus- und Jagd-Jopen von 2 Thaler an. 
Kinder-Anzüge, wie auch Paletots in allen Far⸗ © 
ben, ſehr nett ſitzend für Knaben jeden Alters, 
nuzuu ganz beſonders maͤßig en Preiſen. * 
Hgeſtellungen nach Maaß oder Angabe 
werden auf's Schnellſte und Sorafäl- 
tigſte unter Leitung eines tüchtigen 
VJuſchneiders ausgeführt. 
Areite Straße No. 87. 

Friedrichsplat; 19. Breiteſtr. 87. 


Amalie Grünberg, 
Sqlülerſtraße 408 Paterre links. 


45 Das Berliner Glanz⸗Plätterei⸗Lehrinſtitut 
. — lehrt hierſelbſt Windſtraße Nr. 164. in 2 — 3 Stunden, Wäſche mit 
Ar bochfeinem Glanz und Steife ohne beſondere Zuthaten und Vorrichtungen gegen 
N 3 Mark Honorar unter Garantie plätten. Aufenthalt wegen ganz beſonders 

großer Decheitkann bis auf Weiteres verlängert, 


MM Bromberg. Eb. "Künstliche 


00000 ag BER SCHAFT UND [Al 
auch heilt und plombirt 
kranke Zähne 


H. Sehne ider, 
Schullorniſter. „E 


Beſtellungen fur das 


Weihnachtsſeſt 
Oberhemden, 


Chemiselles, Jrisirmänklel, 
Negligeejacken, 
ſowie jede Art Wäſche, bitte mit rechtzeitig aufzugeben. 


Gerechte Str. Gerechte Str. | = er 
= A. Kube, 1 8 e 
oo OO0000 0000 E. 5 LICH mit P erde tall zu vermiet en. 

Walter Lambeck, Buch⸗Kunſt⸗ und w ie 9 
1001 Nacht für die Jugend 


von I 
artir Claudius. Neige Aus hl: 
Erſte Sammlung. (286 Seiten mit coloritten Bildern. 
Gut gebunden. Einband in orientaliſchem Styl. 


5 Seiten mit colorirten Bildern i 
er ae in or ientaliſchem Styl.) Preis x Hark, 
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Pianinos 


Schreibmappen, Albums, Beichen- von Th. Weidenslaufer, Berlin 
mappen, Cigarren-Etuis, Porte- 88, Dorotheenstrasse 88. 
monnais, Viſttenkartentaſchen und Kostenfreie Probesendung ; billige Fabrik- 
Notizbücher 
in großer Auswahl billigſt bei 
J. Neukirch, Culmerſtr. 


preise; leichteste Abzalung; 5 Jahre Ga- 
rantle; hoher Rabatt bei Baarzahlung, 
ehrende Zeugnisse und Preis-Courant so- 
fort gratis, 
Pholograppie. 


Aufträge zu Copien und Vergröße⸗ 


0000000 


rantirt für vorzügliche Ausführung. 
Wachs, Brückenſtr 38. 


Da wir die 


3 Hark. a 
Preis 3 M berungarwein 
auch dort Eingang zu verſchaffen und erlauben uns nachſtehende vorzügliche Ge⸗ 
wächſe aus den Jahrgängen 1868, 1872, 1873, 1874 zu offeriren: 
N Szamarodni, Tafelwein „Ar 180. 
ein 2 2 71 2) " 210. 
gezehrter Ob. Ungar Ne, . per Kuffe 
8120 „ „ Deſſertwein „ 300. gleich 135 Liter. 


Ya, 


e * U 
nr —— ng 


en ſprechen wohl am beften die bis jetzt er⸗ 


Für die Beliebtheit dieſer vorzüglichen Jugendſchrift 
ſchienen en 20 ſtarkeu Auflagen. 


AUngarweingro 
0 (Beilage co 


| 


u | zu auffallend billigen Preiſen; außerdes 


= WiehigTDanenresp. fh ee 


zungen, die zu Weihnachten gewünſcht] unterhalten, und ſolche au glei 
werben, erbittet moͤglichſt zeitig und ga⸗ . J e eee 


» 
Ungarwein- Offerte. 
Provi = 1 
been l, et eg U len 0 e 


70 27 1 [7 7) 36 9 
Süße Tokayer, Dessert, und Arzenei-Weine 19 99085 600 r pro Kuffe. 


75 7 7 „ 75 „ ’ 
; Für Reinheit und Güte übernehmen wir jede Garantie. 
/a und / Kuffen auch ab unferem Lager Mad b. Tokay 


Grotefendt & Böer 


handlung Ralibor 0.5 
Illuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


Bekanntmachung. 
Nachdem die zuſtändigen Miniſt a 
den Abbruch des Pauliner Thurmed 3 1 
Zwecke der Verbreiterung der Pa 10 
in der Pauliner⸗Brückſtraße genehm 1 
und die Beſitzer der von der a‘ 
Fluchtlinie betroffenen Grundftüde © 


x 

v 
1 
* 


der geſetzlichen Friſt Einwendungen geh 
die Fluchtlinie nicht erhoben haben, 15 | 
der Magiſtrat den Plan zur Werde 
rung der Straße nach der projectit 
Fluchtlinie feſtgeſetzt. m 

Der betreffende Situationsplan * 
28. Auguſt 1874 und der Beſaluf ng 
Magiſtrats vom 21. November Br 
werden in der Zeit vom 27. Noveme 
— 9. December d. J. in unferer h 
ene zu Jedermanns Einſicht of 
tegen. 

Thorn, den 23 November 1878. 


Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 

Die Pflaſterung von 161 lfd. Mal 
Weges von der Thorn⸗Culmſeeer Cha 
ſee beim Wieſerſchen Caffeehaus vi 
bei nach der Gr. Mocker zu, fol 
Submiſſion ausgegeben werden. 

Berfiegelte Angebote mit entſprechth 
der Aufſchrift find dem unterzeichnel!“ 
Schulzenamt bis zum 10. n. Mis. % 
zuſenden. Die betreffenden Anja 
ind im Schulzen⸗Amt einzuſehen. 

Mocker, den 27. November 1878. 


Das Schulzenamt. 
Cementwaarenfabrik 


von 
R. Uebrick in Thorn 
empfiehlt vorräthig oder auf Beſtellung 
Sockelſteine, Röhren, Kriſ pen, Treppe 
ſtufen und Trottoirplatten, Flieſen 
verſchiedenen Muſtern, ſowie alle 
genſtände, welche ſonſt in Sandftell 
gefertigt werden, unter Garantie. 


Das Möbelmagazi 
Adolph W. Cohn 


empfieblt ſein reich aſſortirtes Lager vol 
Nußbaum, Mahagoni, Birkel 
und gewöhnlichen Möbeln 


gewähre ich bei Baarzahlungen noch 
beſondere Vergünſtigungen. 


|Actal und Holz = Sarge 
im großer Auswahl 
R. Przybill, 


Schülerſtraße 413. 


„Chineſiſches Haar 
färbemittel à Fl. 
N Ar 50 4, halbe 8 
hd 1 Pd 1.25. In Zeit von 1. 
Ri Mi Minuten kann mal 
nn eine Haare dem Ge 
ſicht klecdſam acht färben, blond, braun 
und ſchwarz, und hinterläßt keine nad 
theiligen Folgen für die Geſundheit. 

Erfinder Rethe u. Co in Berlin. 
Niederlage in Thorn bei F. Menzel. 


Zur gefälligen Beachtung! 
Meinen werthen Kunden von der 
Bromberger und Fiſcherei » Vorſtadt, 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 
fortan ein Lager von f 
verſchiedenen Vieren 
in meiner Wohnung, 


Fiſcherei⸗Vorſtadt 338 


ſen, wie in meinem Geſchäftslokal But⸗ 
terſtraße 145 abgeben werde. 
B. Zeidler. 


0—4 „ Org.⸗Flaſche. 
Verſendung in 


Proben gratis 


chl. 


